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Denn Sicherheit
beginnt

beim Schloss.
Wir beraten Sie geme:

Bauer Kaba AG,
Postfach, CH-8620 Wetzikon 1,

lei. 01/931 61 11.

Sauber Wasser
sauber Wort

schreiben «he is rising around
and he is going to auftret here».

Performen Sie?
Problemstellungsfragen um die
Raube. Ganzheitliche
verzufälligte Dornaufroller

Wie reizvoll ist es doch, immer
wieder feststellen zu dürfen, wieviel

Englisch man dem Leser
irgendeiner Zeitung heute
zutraut. Der Verdacht taucht dabei
allerdings nicht so selten auf, der
Zeitungsschreiber habe einen auf
Englisch abgefassten Text vor
sich gehabt und beim einen oder
anderen Wort eine deutsche
Uebersetzung nicht sofort bei der
Hand gehabt. Da schrieb doch
einer frischfröhlich in seinem
Blatt von einigen amerikanischen
Künstlerinnen, die gegenwärtig
in der Schweiz «tourten» und
demnächst auch hier «performen»
würden. Sie wissen doch sicherlich

genau, was mit «touren»
und «performen» gemeint ist?
Dann hat Ihnen also jener
Zeitungsmann nicht zuviel
zugemutet. Wenn Sie dann in Amerika

herumreisen und da und
dort auftreten, werden die
amerikanischen Zeitungen sicherlich
Gegenrecht halten und etwa

Mir fällt auf, wie immer mehr
oft ganz einfache Dinge heute
ehrenvoll zu «Problemen»
promovieren. Möglicherweise bin
ich aber ein stehengebliebener
Altmodischer. Man schreibt und
spricht ja heute schon fast
nirgends mehr von Problemen. Die
Probleme sind schon zu
«Problemstellungen» geworden. Wie
mag das wohl weitergehen? Werden

die - jetzigen -
Problemstellungen bald zu
Problemstellungsfragen oder zu
Problemstellungsfragenaufgaben? Es wäre
lustig. Dann könnte man
abkürzen und wieder zur Frage
oder Aufgabe zurückkehren.

*
Dass Raub und Räuber

heutzutage (leider, leider!) immer
häufiger in unseren Zeitungen
vorkommen, lässt sich nicht
leugnen. Was mich wundernähme,

wäre die Mehrzahlform

TERRE DES

HOMMES
Postcheckkonto
Basel 40 - 260

des Wortes «Raub». Ob mir da
jemand helfen kann? Ich habe
nämlich das Gefühl, hier handle
es sich um das, was die
Sprachwissenschaft ein «singulare
tantum» nennt - so wie etwa Spielzeug,

Glück oder Unglück. Von
den hier genannten drei Wörtern
gibt es ja keine Mehrzahlform.
«Glücke» habe ich noch nie
gehört oder gelesen. Dafür beginnt
es von «Spielzeugen» und
«Unglücken» in jüngster Zeit nur so

zu wimmeln. Warum, das weiss
der Kuckuck! Spielsachen und
Unglücksfälle wären gewiss richtiger

und weit hübscher.
Gestern musste ich lesen, «die

Raube» nähmen in den grossen
Städten noch immer zu. «Die
Raube!» Ob das geht?

Aber es würde ganz nett zu
alledem passen, was der
«moderne Mensch» mit dem so
einfachen Wörtchen «ganz»
anstellt. Erst einmal gibt es da also
«gänzlich». Daran haben wir uns
längst ebenso gewöhnt wie an
das «voll und ganz». Zu ganz
gibt es auch ein Hauptwort -
«die Gänze». Das genügt aber
nicht jedem. Die «Ganzheit»
muss her! Und aus der Ganzheit
wird «ganzheitlich» geboren

*
Einer - wohl im tiefsten

Inneren ein verklemmter Poet? -
schrieb nach einer misslungenen
Abstimmung in seinem Blatt, die
ganze Werbung für ein Ja wolle
er nicht noch einmal aufgreifen.
Er wolle nur «versuchen, den
Dorn in ihrem Auge (im Auge
der Werbung!) von der Flanke
her aufzurollen». Bitte, einen
Augenblick ruhig dasitzen! Stellen

Sie sich das gründlich vor:

Wie rollt man einen Dorn im
Auge von der Flanke her auf?
Nun - vielleicht ist dieser Schreiber,

anders als wir, ein
Dornaufroller von Beruf?

*
«Es ist schwierig, eine absolute

Verzufälligung einer Studie
zu erzielen», schrieb einer allen
Ernstes. Und er hat wahrhaftig
ein neues Wort geboren, der
Kerl! Sollte ich mich wieder einmal

irren (wie auch schon), dann
schreiben Sie's doch, bitte, gütigst
einer Verzufälligung zu! Fridolin

Verstopfung?

«Ich nehme immer
Reguletts bei
Darmträgheit. Die
wirken mild und
zuverlässig.»

Reguletts-
Tabletten, in

Apotheken und
Drogerien.
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